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CoronazwingtFestivalnicht indieKnie
Das Festival der Stille in Kaiserstuhl findet trotz Pandemie statt. Dennoch ist heuer einiges anders.

Kleineralssonst,aberwieimmer
mit grossen Namen und auf
höchstemNiveaufindetesheuer
zum13.Malstatt:DasFestivalder
StilletrotztCorona–seineInitian-
tenundkünstlerischenLeiterzei-
gen dem Virus die lange Nase.
Apropos lang:DerGeduldsfaden
vonDariaZappaundMassimilia-
no Matesic ist besonders lang.
Während die meisten Veranstal-
ter von grossen und kleinen Mu-
sikfestivals ihre Events früh ab-
sagten, hat das Musiker-Ehepaar
zugewartet, bis der Bundesrat
grünes Licht für die Durchfüh-
rung unter Auflagen gab.

Seit 16 Jahren wohnen die
Violinistin Zappa und der Pia-
nist und Komponist Matesic in
Kaiserstuhl. 2008 hatten sie das
grenzüberschreitende «Festival
der Stille» ins Leben gerufen.
Jahr für Jahr geben sich seither
Ende August an einem oder
zwei Wochenenden hochkaräti-
ge Musikerinnen und Musiker
hier ein Stelldichein sowie im
Weingut Engelhof ennet dem
Rhein.

Bereits imvergangenenOkto-
berhattenMatesicundZappadas
Programm zusammengestellt

und die Künstler engagiert. «Die
berühmte Schweizer Sopranistin
Rachel Harnisch hatte zeitgleich
mit uns an der Hochschule für
Musik in Freiburg im Breisgau
studiert. Sie wollte schon lange
mal an unserem Festival auftre-
ten–jetztendlichklapptes»,freut
sich Zappa. Harnisch, begleitet
von einem ad hoc zusammenge-
stelltensechsköpfigenBarock-En-
semble,singtunterdemTitelEros
und Thanatos nebst Arien von
Friedrich Händel und Lieder von
Richard Strauss auch drei, von
Massimiliano Matesic vertonte
Shakespeare-Sonette – eine Ur-
aufführung.

Kalifornienstatt
Kaiserstuhl
DadieFamilieNetzhammervom
«Engelhof» sich schon im Früh-
ling gegen eine Teilnahme aus-
sprach,wurdennurdreiKonzerte
geplant. «Eines davon sollte der
französische Stargeiger Gilles
Apapgeben.ImJulimussteerab-
sagen: Er lebt in Kalifornien und
kann nicht ausreisen», so Zappa.
DasDuoThomasGrossenbacher
(Cello)/YuliaMiloslavskaya(Kla-
vier)–«auchlangjährigeFreunde

von uns» – hatte coronabedingt
freieKapazitätundgrosseLust, in
dieBreschezuspringen.DasDuo
wird diesen Samstag nebst Beet-
hoven, Schumann und Brahms,
mit «Introduzione e Passacalia»
ebenfalls eine Matsic-Komposi-
tion uraufführen.

Währenddie beidenKonzer-
te in der Kirche stattfinden, geht
am Freitag «La vie en rose» über
die Kaiserbühne im Amtshaus-
keller. Lera Furrer singt, beglei-
tet von Matesic am Klavier, Lie-
der von Edith Piaf, im Wechsel
mit Texten von Jean-Paul Sartre,
gelesen vom Hausherrn Peter
Niklaus Steiner.

«Wir werden Masken anbie-
ten, aber das Tragen ist freiwil-
lig. Sowohl im Kellertheater, wie
auch in der Kirche werden die
nötigen Distanzen eingehal-
ten», betont Daria Zappa. Statt
250 Zuhörern finden in St.Ka-
tharina nun nur 70 Gäste Platz.
«Aber alle drei Konzerte werden
jeweils um 18 und um 20Uhr
aufgeführt.»

RosmarieMehlin

www.festivalderstille.ch

DariaZappa
Gründerin «Festival der Stille»

«WirwerdenMasken
anbieten, aberdas
Tragen ist freiwillig.
Statt 250Zuhörern
finden inderKirche
St.Katharinanunnur
70GästePlatz.»

WegenAutolärm:Tempo30
aufderHaselstrassegefordert
Auch inBadenregt sichWiderstandgegenAutoposer.

Petition Nachdem am Wochen-
ende die AZ über eine erst nur
wenig beachtete Petition auf der
Onlineplattform petitio.ch be-
richtete, war innert kürzester
ZeitdasnötigeQuorumvon200
Unterstützenden erreicht. Mit
derEingabewehrt sicheineWet-
tingerin gegen lärmende Auto-
poser auf der Landstrasse, sie
fordert darin regelmässige Poli-
zeikontrollen und Lärmblitzer.
Inzwischen unterstützen 299
Personen das Anliegen (Stand
Dienstagnachmittag) von Peti-
tionärin Christina Boesiger, das
damit nach Ablauf der Publika-
tionsdauer an die Gemeinde zur
Beantwortung weitergeleitet
wird.

BoesigersPetitionhatbereits
weitere Vorstösse nach sich ge-
zogen,ausOberrohrdorfundaus
Baden. In «Stopp den unnötig
aufdröhnenden Autos auf der
Haselstrasse» setzt sich der Ba-
denerNawasMiloabernichtwie
Boesiger für Lärmmessgeräte
ein, sondern fordert zurLärmre-
duktion eine Ausweitung der
Tempo-30-Zone auf die Hasel-
strasse.DievielbefahreneStras-

se führt am Kultur- und Kon-
gresszentrum Trafo und am
GrandCasinovorbei, zudiversen
Parkhäusern sowie zum Bahn-
hof. Diese Strasse werde gerne
von «Autoposern» für ihre «PS-
Bolidenbenutzt,umihrenSound
der Autos zu zeigen», schreibt
Milo in der Petition. In den
AbendstundenundamWochen-
endewürdensieRundeumRun-
de fahrenundunnötigbeschleu-
nigen. Mit der Einführung einer
Tempo-30- Zone auf der Hasel-
strasse könnte dieses Problem
gelöstwerden,ohnedenVerkehr
zubehindern, ist sichMilosicher.

AuchVideoüberwachung
gewünscht
Zusätzlich fordert er Videoüber-
wachung: Eine solche könne
«mit einfachen Auswertungen
zurÜberführungvonWiederho-
lungstätern führen und die Si-
cherheit am Bahnhof erhöhen.»
LösungenmitnachträglicherLö-
schung seien heutzutage Stan-
dardundeinfachzuerfüllen.Die
Petition hat bisher 33 Unterstüt-
zende,esverbleibenabernoch27
Tage, um 200 zu erreichen. (cla)

TierparkBadZurzach:Sorgen
bleibentrotzGeldspritze
Eine nachhaltige Finanzierung des kleinen Zoos ist weiter ungelöst. Denkbar, dass der Tierbestand reduziert werden muss.

Daniel Weissenbrunner

Der Tierpark oberhalb von Bad
Zurzach gehört seit über 40
Jahren zu den beliebtesten
Ausflugsorten in der Region –
vor allem bei Kindern und Fa-
milien. Jährlich kommen Tau-
sende Besucher auf das Gelän-
de, um sich die Zeit bei Emus,
Ziegen, Hühnern, Schwänen,
Fasanen und an den Picknick-
plätzen zu vertreiben. Doch
die Idylle trügt: Seit längerem
plagen den Verein Tierpark
Bad Zurzach, der die Anlage
unterhält, finanzielle Sorgen
(die AZ berichtete). Die Struk-
turen sind nicht mehr zeitge-
mäss. Mit ehrenamtlichen
Mitgliedern allein lässt sich
der Aufwand nicht mehr be-
wältigen.

Geleitet wird der kleine
Zoo von Vereinspräsident Pius
Müller. Er hat wiederholt
darauf hingewiesen, dass die
Pflege in professionelle Hände
übergeben werden müsse,
auch weil er selber kürzertre-
ten möchte. Müller ist 72 und
stellt seit Jahren den Betrieb si-
cher. Die Krux: Der Verein lebt
von Spenden und kann sich
einen Nachfolger von Müller,
idealerweise einen gelernten
Tierwärter, nicht leisten.

Darum hat er das Gespräch
mit der Gemeinde gesucht.
Diese signalisierte ihre Bereit-
schaft, im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten, den Verein zu
unterstützen. «Wir haben ein
grosses Interesse, dass der
Tierpark weitergeführt wird»,

sagt Ammann Bernhard
Scheuber. Entstanden ist eine
Trägerschaft, bestehend aus
der Gemeinde, den Ortsbür-
gern, auf deren Grund der Park
steht, Bad Zurzach Tourismus
sowie der Stiftung Gesund-
heitsförderung Bad Zurzach +
Baden.

Die gute Nachricht für den
Verein: Müller erhielt die
mündliche Zusage für einen
jährlichen finanziellen Zu-
schuss. Allerdings: Nicht in
dem Umfang, wie er es sich er-
hofft hatte. «Der Betrag dürf-
te für eine 40- bis 50-Pro-
zent-Stelle reichen», sagt er.
Für einen vollamtlichen Tier-
wärter oder eine Tierwärterin
würden aber jährliche Netto-
kosten von rund 80000 Fran-
ken anfallen, rechnet er vor.

Ungeachtet dessen hat
Müller letzte Woche ein Jobin-
serat (Pensum 60 bis 70 Pro-
zent) geschaltet. Gemeldet ha-
ben sich bisher keine gelern-
ten Fachkräfte, sondern
pensionierte Landwirte und
andere Quereinsteiger.

Wünsche den
Möglichkeiten anpassen
Bernhard Scheuber bringt für
Müllers Dilemma Verständnis
auf. «Wir können den Wunsch
nach einem vollamtlichen
Tierpfleger aber nicht finan-
zieren.» Er rät dem Verein, das
bestehende Angebot zu über-
denken und sich den Gegeben-
heiten anzupassen. Beispiels-
weise mit einer gezielten Aus-
wahl von Tieren, «ohne dass

darunter die Attraktivität des
Parks leidet.»

Aus Sicht der Trägerschaft
wäre es ausserdem wenig sinn-
voll, das Loch nur für zwei, drei
Jahre zu stopfen, so Scheuber.
«Wir wollen die Unterstützung
über einen längeren Zeitraum
sicherstellen und ein Konzept
mittragen, hinter dem wir ste-
hen können.» Mit anderen
Worten: Der Verein müsste sich
von Tierarten trennen oder den
Bestand reduzieren. Diese
Überlegungen hat sich Pius

Müller ebenfalls gemacht. «Ob
damit der gewünschte Sparef-
fekt erreicht wird, ist eine an-
dere Frage. Ob man zwei oder
vier Ziegen füttert, macht we-
nig Unterschied.» Kommt hin-
zu, dass Projekte wie die An-
schaffung von Zwergeseln und
die Erweiterung des Ziegen-
stalls in Planung sind.

Mitglieder diskutieren
heute weiteres Vorgehen
Antworten, wie sich die Mit-
glieder zu den brennenden

Fragen stellen, wird Pius
Müller heute Abend erhalten,
wenn der Verein seine Gene-
ralversammlung durchführt.
«Danach werden wir mehr
wissen, in welcher Form wir
den Tierpark weiter betreiben
können.»

Müller selbst will unab-
hängig vom künftigen Kurs
seine Dienste in beratender
Funktion anbieten. Zudem
stellt er sich für eine weitere
Amtszeit als Präsident zur Ver-
fügung.

Der Tierpark soll auch in Zukunft ein Ausflugsziel bleiben. Die Frage ist, mit welchem Angebot. Bild: Britta Gut

Nachrichten
Kampfwahl um
Vizeammannsitz

Döttingen Für den frei werden-
den Sitz des Vizeammanns von
Martin Utiger (FDP) treten bei
den Ersatzwahlen am 27. Sep-
tember mit Michael Mäder
(SVP) und Peter Schödler (par-
teilos) zwei Kandidaten gegen-
einander an. Als neuer Gemein-
derat bewirbt sich Steven Weill
(parteilos). (az)

Manuela Fuxwill in den
Gemeinderat

Full-Reuenthal GabyKaufmann
ist Ende Juni aus dem Gemein-
derat zurückgetreten. Für die Er-
satzwahl am 27. September ist
nach Ablauf der Eingabefrist
eine Kandidatur eingegangen.
Manuela Fux bewirbt sich für
das Amt in der Exekutive. (az)

Beznau2produziert
wiederStrom

Döttingen Block2desKernkraft-
werks Beznau ist seit Montag-
abendwiederamNetz,nachdem
121Brennelementeausgetauscht
und Wartungsarbeiten durchge-
führt worden waren. Während
des Wiederanfahrens des Kraft-
werks werde zeitweise über dem
Maschinenhaus Wasserdampf
sichtbar sein. Es bestehe jedoch
keine Gefahr für Mensch und
Umwelt, teilt die Betreiberin
Axpo mit. (az)

Baubewilligung für
Landi-Agrarhalle

Gebenstorf Der Gebenstorfer
Gemeinderat hat der Landi
Wasserschloss Genossenschaft
die Baubewilligung für einen
Neubau einer Agrarhalle – einer
Erweiterung des Lagers – gleich
neben dem Geschäft am Rande
des Geelig-Einkaufsquartiers er-
teilt. (az)


